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165 & 166] Decken aus dem Haufe der Agnes Sorel.

diefer Verhältniffe ift fehr reich an Ueberrafchungen, . Da ift ein Zinngiefser , der noch am Schluffe
der ganzen Epoche zu feinen Krügen diefelben Formen fbenutzt , die vielleicht der Urgrofsvater
dereinft aus der gothifchen Zeit herübergerettet ; dort ein Goldfehmied , der in der Zeit des dreifsig-

jährigen Kriegs noch Bleimodelle aus der Holbeinzeit benutzt u . f. w . Die Neuerungen in den kunft -

gewerblichen Formen , welche meiftens in den Vorlagen der Künftler ihren Ausdruck finden ,
fchreiten naturgemäfs nicht fo rafch und allgemein voran , wie die Moden in der Bekleidung , und
wenn wir von Einrichtungen im Stile z . B . Karl ’ s V . , Maximilian ’ s II . , Franz I . oder Henri II .
fprechen , fo dürfen wir es mit den aus allerlei Merkmalen nachträglich konftruirten Gefammt -
bildern nicht gar zu genau nehmen .

Die Entwickelung der architektonifchen Formen , welche ja auch im inneren Holzwerk wieder¬
kehren , war im Allgemeinen *) folgende : Thür - und Fenfterumrahmungen an weltlichen Ge¬
bäuden wurden anfänglich zu kräftiger Erfcheinung viel weniger durch ftarke Profilirungen , weit

vorfpringende Gefimfe , Giebel , Konfolen u . dgk , als durch ein eurythmifches zierliches Schmuck¬
werk gefteigert , welches fich befcheiden den ftruktiven Formen unterordnete . Ein ganzes Syftem
von klaffifchen Einfaffungen : Perlenfchnur , Eierflab , Mäander , Wellenband , Zahnfchnitt , Tropfen ,
Blatt - und Fruchtreihen etc . kam dabei in reichem Wechfel , flach und gewulftet , zur Anwendung .
Friefe und Füllungen , Thür - und Fenfterbekrönungen , felbft die Schäfte und Kapitäle der Säulen
erhielten daneben eine liebenswürdige Ornamentik , in welcher allerlei ftilifirte Pflanzenmotive
eine Hauptrolle fpielen , aufserdem aber ward hier der ganze Reichthum der mythologifchen und
biblifchen Figurenwelt entfaltet . Albrecht Dürer hat mehrfach verflicht , den füdlich - klaffifchen
Zierrath in ’ s Deutfche zu überfetzen , ohne damit durchzudringen . Die Vorftellungen aus der
alten Welt waren eben zu fehr mit der ganzen Geiffesrichtung der Zeit verwachfen , ihre Symbolik
war zu fehr Gemeingut der Gebildeten , um entbehrt werden zu können . Indeffen gewährte

*) Selbftverftändlich kann hier nur das Dekorative in Betracht kommen , da uns Betrachtungen über die verfchiedenen
Baukonftruktionen , Gewölbe etc . der Renaiffance hier zu weit führen würden .

16 *



120 DIE ENTWICKELUNG DER FORMEN

167] Grofser buntglafirter Ofen, Anfang des 17 . Jahrhunderts . Germanifches Mufeum in Nürnberg .

diefe Art des Schmuckes trotz ihrer befchränkten Motivenauswahl der künftlerifchen Freiheit den
weiteften Spielraum und auch in ihr konnten die verfchiedenen Nationalitäten ihre Eigenart recht
wohl zur Geltung bringen . Endlich hat die Frührenaiflance zur Belebung gröfserer Flächen fich
vielfach ein- und mehrfarbiger lymmetrifcher Eintheilungen bedient , die uns an den Gebäuden , hier
als kraftvolle Ruftica , dort als zierliche Inkruftation , an den Holztäfelungen und Schränken als
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Intarfia entgegentreten .
*) Die polychrome Marmorinkruftation , wie wir fie noch heute an Palafl -

und Kirchenfacaden Venedigs , an der Certofa di Pavia u . f. w . fehen , ward bald autgegeben , um
fo länger aber behauptete lieh ihre Schweller in Holz an den Vertäfelungen und Schränken unferer
deutfehen Schreiner . Ich meine hier nicht allein die figürlichen Einlagen , welche ja in Italien viel
früher als bei uns fchwunghaft betrieben wurden , fondern in erfter Linie jene geometrifchen Four -
nituren aus verfchiedenen , oft fünf bis lechs Holzarten .

* *) An diefer heiteren und durchaus ftoff-
gerechten Dekorationsweife der Frührenaiflance haben die deutfehen Schreiner felbft noch in einer
Zeit (um 1620 und fpäter !) mit rührender Zähigkeit fellgehalten , als die Baukunlt durch das Stadium
der Entnüchterung bei den Ungeheuerlichkeiten der Bernini und Borromini und des Jefuitenflils
angekommen war .

Man mag an den Baukonftruktionen der Frührenaiflance noch fo viel auszufetzen haben :
mit den Reizen ihrer Facaden , mit ihrer heiteren Flächenbelebung hat fie Alles übertroffen , was
jemals hierin geleiflet worden ift . Es war eine liebenswürdige , oft kindlich naive Vereinigung
antiker Anregungen mit romanifchen und gothifchen , felbft mit byzantinifch - orientalifchen Er¬
innerungen . Aber fchon zu Anfang des 16 . Jahrhunderts regte fich in Italien der Geifl des Wider -
fpruchs gegen diefe künftlerifch - freie Dekorationsweife . Mit der allgemeiner gewordenen Bauluft
war das Bedürfnifs einer gröfseren Zahl gefchickter Baumeifter entftanden ; hatten fich bis dahin in
der Regel Maler , Bildhauer und Maurer je nach ihrer Befähigung in die äufseren Bauarbeiten ge-
theilt , wobei den künftlerifchen Auffafl'ungen gern ein weiter Spielraum gegönnt gewefen war , —
fo kam nun immer mehr die Schulung eigentlicher Architekten auf , die erklärlicher weife beflrebt
waren , ihre Kunft von der Bildhauerei und Malerei fo viel als möglich zu emanzipiren . Dem
Uebergewicht , welches Zirkel und Lineal über die freie Hand davontrugen , kam das ftrengere Stu¬
dium antiker Baurefte febr zu Statten . Alle Profilirungen , Kehlungen , Verkröpfungen , Karniefe,
Gefimfe erhielten kräftigere Formen , gröfsere Schatten , um das Struktive maffiger hervortreten zu
lalfen . War der Facadenfchmuck der Frührenaiflance vorwiegend auf die Farbe und das zarte
Basrelief begründet , fo kam nun das Hochrelief zur Herrfchaft . Mit der Verflärkung der Formen
ging die Vereinfachung derfelben Hand in Hand . Die Pilafter , deren Füllungen häufig reich
ornamentirt waren , wurden nun einfach kanellirt oder glatt . Die korinthifche Säule , bisher faft
ausfchliefslich in Gebrauch * * *) , wird nach altrömifchem Vorbild flrenger flilifirt ; daneben werden
immer häufiger die ionifche , dorifche und toskanifche Säule angewendet , und auf die richtige Behand¬
lung der verfchiedenen » Ordnungen « bis in die kleinflen Details der Bafen , Schäfte , Kapitäle , Ge¬
fimfe und Friefe wird grofses Gewicht gelegt . Die Rundbogen der Fenfler werden entweder ganz
aufgegeben oder doch mit einer viereckigen Einfaffung umgeben ; die romanifche Theilung der
Fenfler durch Säulchen fehlt ganz . Uebrigens ift es doch wieder nur das Detail der römifchen
Antike , welches über alle fonftigen Anklänge den Sieg davonträgt ; in der Anwendung deflelben
fchalten und walten die Baumeifter der Hochrenaiflance ungefähr ebenfo frei , wie die altrömifchen
vorher mit den griechifchen Details verfahren waren . So hat die maflenhafte Einfügung von
Säulen und Halbfäulen in die Facaden weltlicher Gebäude keinen Vorgang in der römifchen An¬
tike . Es dauerte auch nicht lange , fo wurden die aediculae (kleine , an die Wand angelehnte Ternpel -
chen) des Pantheon auf die Portale und Fenfler -der Paläfte und Wohngebäude übertragen , wobei
der Giebel über den Säulen abwechfelnd als ftumpfwinkeliges Dreieck und als Kreisfegment

*) Befteht eine innere Verwandtfchaft diefer verfchiedenen Dekorationsmittel , welche in der Backftein- und poly¬
chromen Sandfteinfacade vielleicht gemeinfame Vorgänger haben ? . Burkhardt (Ren . in Italien § 131 ) : » Die Renaiffance
zuerft refpektirte und verherrlichte eine beftimmte Fläche als folche . Die Vertheilung oder Spannung des Ziermotivs im
Raum , feine Beziehung zum umgebenden Rahmen oder Rand , der Grad feines Reliefs oder feiner Farbe , die richtige Be¬
handlung jedes Stoffes fchaffen zufammen ein in feiner Art Vollkommenes . «

* *
) Vgl . Fig . 92 und 161 , fowie » Formenfchatz der Ren . « Nr . 146 , 168 und 179 ; 1879 Nr . 9 & 10 .

***) Vgl . z . B . den reichen Schmuck derfelben bei Andrea Sanfovino , » Formenfchatz « 1879 No . 76 .
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